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Gepflasterte Straße 

Eine wichtige gepflasterte Straße führt durch den archäologischen Bezirk von Sant’Eulalia 

und teilt ihn in zwei Teile. Die aus großen Steinplatten bestehende Straße wurde um das 

4. Jahrhundert n. Chr. angelegt, ursprünglich mit einer Breite von 4,2 Metern, von Nord-

osten nach Südwesten sowie mit einem Gefälle nach Südosten, das heißt, zum Meer hin1 

(Abb. 1-3). 

 

 

Abb. 1 - Gepflasterte Straße mit Abzweigung nach Osten (Foto von Unicity S.p.A.). 

                                                           
1 MUREDDU 2002a, SS. 59; MUREDDU 2002b S. 285; MUREDDU 2003b, S. 391; PINNA 2002a, SS. 37-38; PINNA 2003a, 
SS. 377-378.  
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Abb. 2 - Gepflasterte Straße durch den Wohnbezirk (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 

Abb. 3 - Gepflasterte Straße vor der Musealisierung des Bereichs (Foto von AFS). 
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Ihre Breite entspricht dem römischen Kanon der Stadtstraßen, der eine Breite zwischen 

4 und 5Metern vorsieht2. Wenig später wurden beim Bau eines Portikusses weiter west-

lich einige Änderungen vorgenommen, die die Straße auf drei Meter verengten und der 

Verlauf der Straße wich vom ursprünglichen ab und führte nach Osten. Die Platten, aus 

denen diese Straßen erbaut wurden, werden auch als Basoli3 bezeichnet, auch wenn ei-

nige Forscher die Begriffe für viereckige Steinplatten unterschiedlich verwenden4. Die 

Basoli waren Steinblöcke, deren Oberseite geschliffen wurden, um das Befahren mit Wa-

gen einfacher zu machen; der untere Teil war hingegen nur grob bearbeitet, um eine 

konische Form zu erzielen, die eine bessere Verankerung im Untergrund und somit eine 

bessere Stabilität der Straße zu gewährleisten. Der Basoli-Belag war das Symbol des  Sta-

tus der Stadt und daher wurde er in Bereich mitdeutlicher urbaner Konnotation verwen-

det, sowohl intra moenia, als auch außerhalb der Ringmauer für eine zukünftige Erwei-

terung, er wurde jedoch in jedem Fall als Teil der Stadt angesehen5. 

  

                                                           
2 ADAM 1989, SS. 303-304. 
3 ORTALLI 1984, S. 390; AGOSTINI, SANTI 2000, SS. 115, 216. 
4 Bei den Platten wurden in Abhängigkeit von ihrer Stärke in laminae oder quadratische lapides unterteilt (daher die Defini-
tion via lapide quadrato strata, die für diese Technik verwendet wurden)  (GALLIAZZO 1995, S. 481).  
5 Straßen mit Plattenbelag bezeichnet Titus Livius im Jahr 174 v. Chr. als typisch für das städtische Straßennetz, erst später 
auch angewendet für Straßen außerhalb der Städte, die bereits in viae glareatae (mit verdichtetem Unterbau aus Gestein und 
Erde) und unbefestigte viae terrenae unterteilt wurden, (MATTEAZZI 2009, SS. 19, 24). 
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